Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Beftellungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro I. Quartal 1856 werden außerhalb bei allen 


Montag, 
den 24. Dezember 1855, 


. Eaargang.. 


Man abonnict für 1 Tytr. vierteljährlich 
; bier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hiefige 10 Sgr. erel, Steuer. 


Königlichen Poftanftalten, hier am Orte in der Expedition Langgaſſe No. 35., Hofgebäude, angenommen. 


Weihnachten. 


Es wandelt ein ſtrahlender Stern durch die Nacht, 
Der Licht durch das Dunkel verbreitet; 

Da haben die Kön'ge ſich aufgemacht, 

Von dieſem Lichte geleitet: N 

Es ſuchten der Jungfrau verkündigten Sohn 

Mit innigſter Sehnſucht die Weiſen, 

Den mit der Pfalter begeiſtertem Ton 

Des Himmels Heerſchaaren preiſen. 


Und als ſie gelangt zur beſcheidenen Stadt, 
Wo, in der entlegenen Hütte, 
Die hohe Mutter gebettet hat 
Den Säugling auf dürftiger Schütte, 
Da brachten Myrrhen, ic Faden und Gold, 
Des Morgenlands köſtliche Gaben, 
Als tiefer Verehrung und Liebe Sold, 
Sie dar dem göttlichen Knaben. 


Seitdem iſt die heilige Weihnachtszeit 
Ein Feſt der Freude geblieben, 0 
Und Jeder hält freundliche Gaben bereit, 
Vom innerſten Herzen getrieben; 


So wird auch die Armuth zu dieſer Friſt 
Die fröhliche Spende erlangen: 

Denn füßer und dreimal ſeliger iſt 

Das Geben, als wie das Empfangen. 


Und was uns der göttliche Lehrer gebracht, 
Wer könnte es je wohl vergelten, 
Da Seine erhabenen Lehren die Nacht 
Zum Tag uns des Lebens erhellten! 
Drum zünden der heiligen Weihenacht an 
Wir die weithin ſtrahlenden Kerzen, 
Denn ſie verſcheuchte Trug, Sünde und Wahn, 
Licht bringend dem Geiſt und dem Herzen! 


Ja, wie einſt der Stern in der düſteren Nacht 
Die Pilger geführt zu dem Orte 
Des Lebens, ſo ſprechen mit ewiger Macht 
Zu uns noch die himmliſchen Worte: 
„O gebet die Ehre dem Herrn in der Höh', 
Es walte der Friede auf Erden, 
Dann wird, daß der Wille des Herren geſcheh', 
Die Menſchheit erſt glückſelig werden!“ 

Luiſe v. Duisburg. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

Der „Ruſſ. Inv.“ theilt bereits Näheres über die Ueber. 
gabe von Kars mit: Obgleich beſtimmt worden, daß die 
Türken ſich um 10 Uhr Morgens bei den Trümmern des Dorfes 
Gjumbet aufſtellen ſollten, fo erſchien doch erſt um 2 Uhr 
Nachmittags der Muſchir der anatoliſchen Armee mit General 
Williams und den engliſchen Offizieren bei dem General⸗ 
Adjutanten Murawieff. Unſere Truppen waren bereits in 
Schlachtordnung auf beiden Ufern des Kars⸗Tſchai aufgeſtellt. 
Die türkiſchen Regimentsfahnen wurden vor die Front getragen 
und von einer Abtheilung Karabiniers aus dem Tulaſchen 
Jägertegiment mit Muſik und ſchallendem Hurrab, welches ſich 
von Bataillon zu Bataillon fortpflanzte, in Empfang genommen. 
Hierauf wurde der Theil der türkiſchen Armee, der aus 
den alteſten und ſchwächſten, ohne Friſt beurlaubten Leuten 
(Rediffs) beſtand, ferner die Milizen (Baſchibozuks und Lafen), 
zuſammen 6000 Mann welche mit der Verpflichtung, im Verlauf 
des gegenwärtigen Krieges nicht mehr gegen Seine kaiſerl. 
Majeftär zu dienen, in die Heimath entlaſſen wurden, unter 
einem beſonderen Konvoi in das erſte Nachtlager abgeſchickt. 
Nach der Eytlaſſung der Rediffs wurde von dem Oberbefehls⸗ 
haber eine Deputation der Stadt, aus den angeſehenſten Ein- 
wohnern beſtehend, empfangen. Nach Beſichtigung der regulären 
türkiſchen Truppen, die ſich zu Kriegsgefangenen ergeben (ungefähr 
7 - 8000 Mann), befabl Generaladjutant Murawieff ihnen die 
Mahlzeit zu geben, die bei Zeiten in Kompagniekeſſeln auf dem 
Unken Ufer des Kars⸗Tſchai bereitet worden war. An demſelben 
Tage wurde die Feſtung von unſerer Garniſon beſetzt unter 
Kommando des Oberſten de Sage, und auf der Citadelle wurde 


— 


die ruſſiſche Flagge aufgepflanzt. — „Und fo find mit dem 
Falle von Kars die Reſte der anatoliſchen Armee verſchwunden 
deren Stärke ſich im Monat Juni auf 30,000 Mann belief. 
In Gefangenſchaft bei uns befindet ſich der Oberbefehlshaber 
dieſer Armee, Muſchir Waſſif Paſcha, außer ihm 8 Paſchas 
viele Stabs⸗ und Oberoffiziere und zugleich mit ihnen der 
engliſche General Williams mit ſeinem ganzen Stabe. In der 
Feſtung find ungefähr 130 Geſchuͤtze und große Gewehrvorraͤthe 
erbeutet worden. . 

Die ruſſiſche Krim⸗Armee, welche auf dem nördlichen Theil 
der Hochebene lagert und von da in dem gebirgigen, wohlbe⸗ 
feſtigten Theile der Halbinſel ſich über Baktſchiſerai bis nach 
Simferopol ausdehnt, bat alle Städtchen, Dörfer und Weiler in 
Befig genommen, zahlt Alles mit klingender Münze und ſteht 
mit der tartariſchen Bevölkerung im beſten Einvernehmen. Die 
im Freien kampirenden Regimenter haben ſich eingegraben und 
wohnen nach Art der walachiſchen Bauern in Bordaien, die 
hier viele Vorzüge vor den Holzhütten der Verbündeten haben. 
Was die Kleidung der Soldaten anbelangt, fo läßt fie nichts 
zu wünſchen übrig, da jeder außer guten Juchtenſtiefeln mit 
einem Pelz und langem Kaputmantel verſehen iſt, was ihn zur 
Genüge gegen die rauheſte Jahreszeit ſchützt. 

Der „Nord“ berichtet von mehreren Huldigungen, welche 
dem General Totleben während ſeiner Anweſenheit in Petersburg 
zu Theil wurden. Bald nach ſeiner Ankunft wurde er von 
einer zahlreichen Deputation, an deren Spitze der Chef der 
Militairſchule, General Roſtowzoff, ſtand, in ſeiner Wohnung 
begrüßt. Am 2. Dezember fand ein großes Feſtmabl im Saale 
der Genieſchule ſtatt, dem auch der Großfürſt Nikolaus beiwohnte. 
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An der Wand dieſes Saales befindet ſich eine große Marmor- 
platte mit der von einem Lorbeerkranze umgebenen Inſchrift: 
„Franz Totleben, Sebaſtopol 185455.“ Während des Mahles 
überreichte man dem General Totleben im Namen der Akademie 
die don dem Kaiſer beſtätigte Zeichnung der Medaille, die zu | 
Ehren des Generals geprägt werden ſoll, fo wie das Reſkript 
der Akademie, durch welches diefelbe dem General den hoͤchſten 
Preis zuerkannte, den der Kaiſer Nikolaus für die größte Kriegs- 
that in der Ingenieurwaffe beſtimmt hat. 

Dresden, 22. Dez. Das ſo eben erſchlenene „Dresdner 
Journal“ berichtet, daß Rußland bereits ſeine Geneigtheit erklärt 
habe, die Neutraliſation des Schwarzen Meeres unter gewiſſen 
für Europas Intereſſen zuläffigen Modificationen zu acceptiren. 

Die „Preß“, welche bekanntlich das erſte Blatt war, wel- 
ches ſchon vor einigen Wochen mit Beſtimmtbeit behauptete, 
daß neue diplomatiſche Unterhandlungen zur Herſtellung des 
Friedens im Gange ſeien, erklärt ſich zwar in ihrer letzten Num— 
mer nicht unterrichtet darüber, wie weit dieſelben gediehen und 
in welcher Form ſie geführt würden, meint aber, was das in 
einigen miniſteriellen Blattern aufgeſtellte Programm betreffe, ſo 
gleiche daſſelbe dem Blendwerk, welches am Eingang einer 
Schaubude einem Jahrmarktspublikum vorgefübrt werde: die 
ganze Kunſt beſtehe darin, die naiven Zuſchauer in die Bude 
hineinzulocken. Die Thatſache aber, daß Unterhandlungen ftatt- 
finden, nimmt die „Preß“ fortwährend im ernſteſten Sinn und 
hält es auch für unmöglich, daß damit eine bloße Rekognoszirung 
des Terrains gemeint ſein ſollte. 

Trieſt, 21. Dez. Der fällige Dampfer aus der Levante 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 10. d. Nach 
den Briefen der „Trieſter Zeitung“ bewirkte die Auszahlung 
der Anleihegelder an das Kriegsminiſterium ein raſches Steigen 
der Piaſter⸗Courſe. Der Sultan fol ſich gegen die Einführung 
einer europäiſchen Polizei in Konſtantinopel ausgeſprochen haben. 
Bei Abgang des Dampfers war die Uebergabe von Kars noch 
nicht offiziell bekannt. — Aus Smyrna wird vom 12. d. gemeldet, 
daß das engliſche Geſchwader unter Vice⸗Admiral Stewart nach 
Malta abgehen werde. 

Eine aus Archangel der „Pr. C. zugegangene Mittheilung 
beftätigt wiederholt die auch aus den Umftänden ſich ergebende 
Thatſache, daß der Schiffsverkehr auf dem Weißen Meere durch 
das engliſch franzöſiſche Blokade-Geſchwader in dieſem Jahre 
beinahe gänzlich gehemmt worden. Nur in den engen Zeiträumen, 
welche die Nutzbarkeit des Fabrwaſſers vor dem Beginn wie nach 
der Aufhebung der Sperr-Maßregeln noch darbot, trafen ſeewärts 
in Archangel Schiffe ein. Die Ankunft der im Herbſt einge— 
laufenen erfolgte ſo ſpät, daß die Mehrzahl derſelben des Froſtes 
wegen nicht wieder auslaufen konnte und ſich nun genöthigt 
ſieht, in dem Hafen zu überwintern. Darunter befinden ſich 14 
Fahrzeuge unter norwegiſcher, 11 unter bremer, 4 unter oldens 
burger, 1 unter nord amerikaniſcher und 1 unter hamburger Flagge. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Gemäß Allerhöchſter Kabinetsordre vom 10. Nov. e. 
iſt den Vorſtehern der Artillerie-Werkſtätten der Dienſtcharakter 
„Direktor“ beigelegt. Hiernach werden die Verwaltungen der 
Artillerie Werkftätten die Firma: „Königl. Direktion der Artillerie 
Werkſtatt“ führen. Fa 

— 22. Dez. Vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr ſtarb hier 
der Fürſt Heinrich von Pleß, Präſident des Herrenbauſes, nach 
wenigen, aber ſchmerzensvollen Leidenstagen (geb. 1806). 

Was der Kleift- Tychowſche Antrag in feinem weiteren 
Verlaufe für ein Ereigniß liefern wird, muß man abwarten, 
Daß die niedrig beſoldeten Beamten, die 4-700 Thlr. Gebalt 
beziehen, beutzutage, wo die Koſten jedes Hausbaltes um min« 
deſtens 30 pCt. geſteigert find, nicht auskommen konnen, darüber 
iſt kein Streit; aber die Frage iſt bloß: woher die Mittel nebmen, 
um ihnen ernſtlich zu helfen? Die höheren richterlichen und 
Verwaltungs- Beamten, deren Beſoldung die Summe von 900 Thlen. 
nicht überſteigt, mit ihrer viel koſtſpieligeren Exiſtenz können die 
gegenwärtige Theuerung noch viel ſchwerer überſtehen. Bleibt 
man nur bei den Subaltern-Beamten ſtehen, fo würde eine Ere 
höbung ihrer Öebälter (die von 900 Thlrn. noch mit eingeſchloſſen) 
um nur 10 pCt. die für unſere Finanzen unerſchwingliche 
Summe von 2,300,000 Thlr. betragen. 

— Dem Haufe. des Abgeordneten iſt ein Geſetz- Entwurf 
zugegangen, betreffend die Abänderung des §. 31 der Städte 
Ordnung vom 30 Mai 1853. Derſelbe lautet: „Die Wahl 
des Bürgermeiſtets und der übrigen beſoldeten Magiſtrats⸗Mit⸗ 
zlleder kann auch auf Lebenszeit erfolgen.“ Die Motive erläu- 
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„Wir haben nicht erfahren, daß die Preuß. Regierung bis jetzt 


tern die Nothwendigkeit, die Selbſtſtandigkeit dieſer Aemter gegen 
alle Rückſichten und Bedenken betreffs der Wiederwahl, welche 
eine kräftige Amtsführung verhindern könnten, zu ſchützen, die 
Staatsbeamten ferner zum Ueber tritt in die Communal-Garriere 
geneigter zu machen und die nicht im Kommunal. Intereſſe liegen- 
den Bewegungen vor und bei Neuwahlen ſeltener zu machen. 

— Die Dis conto-Geſellſchaft hat bereits zur Beſchlußnahme 
über die beabſichtigte Erweiterung ihres Betriebs auf dem 9. Jan. 
eine außerordentliche Generalverſammlung ausgeſchrieben. Wie 
das „Landw. Handels bl.“ mittheilt, fol das abgeänderte Statut 
durch die Beſchaffung eines feſten Commandit Kapitals der 
Geſellſchaft den ausgedehnteren Betrieb von Banquiergeſchäften 
ſichern. Die Commandit- Antheile ſollen in Abſchnitten zu 
200 Thalern ausgegeben werden und leicht zu übertragen ſein. 

— Dem zur Zeit hier verweilenden Dr. Peithmann, der 
bekanntlich mehrere Jahre in England in einer Irren Anſtalt 
zurückgehalten worden, hat jetzt, wie wir hören, die engliſche 
Regierung als Entſchädigung eine jährliche Penſion von 
1000 Thalern ausgeſetzt. 

— Die Newyorker Deutſche Handels Zeitung ſchreibt: 


hier Getreideankaͤufe gemacht habe, und da dergleichen Trans 
aktionen hier ſelten geheim gehalten werden, iſt die Wahrheit 
des obigen Gerüchts, ſoweit der Markt von New. Pork dabei 
berührt iſt, ſehr zu bezweifeln. 


und weil ſie auf das Beſtimmteſte 
die von anderer Seite anerkannte Auffaſſung zurückweiſen, als ob dieſe 
Berechtigung auf einem alten Herkommen beruhe. Die neue Welt hat 
keine Urſache, gleich der alten, ſolche Ueberlieferungen zuzulaſſen. Das 
Gleichgewicht der Macht nach dem europaͤiſchen Staatsrechte, von dem 

man geſprochen hat, iſt ein Ausdruck, der keine Stelle in dem politiſchen 

Worterbuche der neuen Welt findet. In Bezug auf das Thatſaächliche 

der Frage ſtellen die Vereinigten Staaten in wiſchen nicht in Abrede, 

daß Daͤnemark betraͤchtliche Summen zur Gehalte der Leuchtthuͤrme 
und folglich zum Beſten der Schifffahrt der verſchiedenen Nationen, die 
in dieſen Gegenden Handel treiben, verausgabt hat. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte werden fie gern Dänemark ihren Antheil an einer Ent⸗ 
ſchaͤdigung zahlen, welche dazu beſtimmt iſt, die aufgewandten Kosten 
zu decken, fo wie fie auch in Zukunft zu den Ausgaben für Erhaltung 
der Leuchtthuͤrme beitragen wollen. Die Feſtſtellung dieſer beiden Punkt 
kann den Gegenſtand zwiſchen den Vereinigten Staaten und Dänemark nz 
Stettin, 21. Nov. In dem Bericht über den Stand 


der Gemeinde. Angelegenheiten, welchen geſtern der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Hering der Stadtverordneten Verſammlung (der 
neuen Städteordnung gemäß) bei Ueberreichung des neuen 
Kämmerei Etats abſtattete, kam in Bezug auf das Feuerlöſch⸗ 
weſen zur Erwähnung, daß der geſammte Grundwerth der bei 
der ſtädtiſchen auf Gegenſeitigkeit begründeten Feuerfozierdt ver⸗ 
ſicherten Gebäude einen Betrag von 11,967,950 Thlrn, einſchließe, 
von welchen nur das Schauſpielhaus, das mit 78,000 Thlin. 
verſichert ſei, auf Beſchluß der ſtaͤdtiſchen Behörden zu einem 
Betrage von 42,000 Thlr. „rückverſichert“ wäre. Der erſte 
Feuerlärm, auf welchen nach der neuen Feuerordnung das 
geſammte Löſchkorps auf der Feuerſtelle zu erſcheinen hat, koſtet 
der Stadt incl. zweiſtündiger Thätigkeit 320 Thlr., jede fernere 
Stunde der erforderlichen Anweſenheit normirt ſich auf 35 Thlr. 


Zur Bewältigung einer Feuersbrunſt find 3 Prähme und 14 


Spritzen in Bereitſchaft; außerdem 6 in den Vorftädten, Dieſe 
Löſchmittel dürften erfahrungsmäßig hinreichen, das weitere Um 
ſichgreifen einer Feuersbrunſt zu verhüten, dem außerdem ſchon 
durch die faſt überall angebrachten maſſiven Brandmauern 
begegnet werde. Auf die letzte Feuersbrunſt eingehend, gab der 
Redner die Erklarung ab, daß die muthmaßliche Entſchaͤdigung“ 

ſumme nicht viel über den fetzt vorhandenen Reſervefonds 

(10,000 Tylr.) betragen werde, und daß ſolche durch die üblichen 

halbjährigen Einzahlungen von 1 Sgr. pro 100 Zolr. der 

Verſicherungsſomme gedeckt werden dürfte, — Die hieſige Gate 
Anftalt produzirte und konſumirte im Jahre 1853 über 19,200,000 
Quadratfuß Gas und lieferte einen Reinertrag von 11,182 Thle. 
Im Jabre 1854 produzirte ſie 20 Mill. Kubikfuß Gas mit 
einem Reinertrage von beinahe 13,000 Thlr. Beiden 0 
nungsvorlagen wurde Decharge ertheilt; auch für die Arbeiter 
der Gas Anſtalt die beantragte Gratifikation pro 1854 mit 
60 Tolr. bewilligt. — Nach Maßgabe der am 2. Juni v. 
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lerorts eingeführten Städteordnung haben etwa 5 pCt. der Ger 
mmtbevölkerung — 2650 Einwohner die Berechtigung zu den 
tadtverordneten- Wahlen. — Die gegenwärtig hier beſtebenden 
1 ſtädtiſchen Schulanſtalten, 10 Privatſchulen und 5 Schulen 
icht ſtädtiſchen Patronats umfaſſen zuſammen eine Anzahl von 
ber 6500 ſchulpflichtigen Kindern. Dazu kommen noch etwa 
00 Zöglinge des Gymnafii. Der der Stadt dadurch verur- 
achte Koſtenaufwand iſt in dem letzten Jahre namentlich durch 
ie, höhere Beſoldung der Lehrer um 4000 Thlr. geſtiegen. 
Im Ganzen ſind in den erſten drei Schulkategorieen 187 Lehrer 
Ind Lehrerinnen beſchäftigt. — Die Armenverwaltung bat im 
hre 1854 eine Summe von 75 000 Thlr. in Anſpruch genommen. 
ie Privatwoblthätigkeit hat derſelben 2000 Thlr. zufließen laſſen. 
n dieſem Jahre iſt die Laſt, wie überhaupt in jedem Jahre, 
Jerhältnißmäßig noch geſtiegen. (Stett. Z.) 
Bahn, 19. Dez. In dieſen Tagen wurde hier die erwachſene 
ochter eines wohlhabenden und angeſehenen Bürgers in ihrem 
ette erdroſſelt gefunden. Ueber die Urſache oder den Urbeber 
es Mordes iſt bisher nichts ermittelt werden, und das allge⸗ 
eine Bedauern um ſo größer, als das unglückliche junge 
Rädchen an Schönheit und Liebenswürdigkeit ſich vor Vielen ihres 
Geſchlechts auszeichnet. (Stett. 3.) 
Köln, 19. Dez. Der hier verſtorbene Kaufmann Johann 
heinrich Claren bat neben anderen Legaten feine zu Godorf 
elegenen Ackerländereien von 150 Morgen, im ungefaͤhren 
erthe von 10,500 Thlrn., dem Bürgerhoſpitale zur Errichtung 
iner Stiftung zunächſt für bedürftige Mitglieder ſeiner Familie, 
n Ermangelung ſolcher aber auch für andere Bedürftige vermacht. 
erſelbe hat ferner der Stadtgemeinde zum Beſten der Fatho- 
iſchen Armenſchulen ein Kapital von 2400 Zhlen. und dem 
ädtiſchen Muſeum ein großes Oelgemälde von Gerhard von 
onthorſt vermacht. 
Genf. Unter 89 ſo eben neu in das Bürgerrecht der 
demeinde Genf aufgenommenen Schweizern und Ausländern 
efindet ſich der berühmte ungariſche General Klapka. 
ien. In dem am 17. d. zu Rom abgehaltenen Kon- 
iſtorium iſt telegr. Meldung zufolge der Fürſtbiſchof von Wien, 
oſ. Othmar Ritter von Rauſcher, als Kardinal proklamirt worden. 
Warſchau, 17. Dez. Mit der Geſundheit des Fürſten⸗ 
tatthalters fteht es um Vieles beſſer. Dr. Oppolzer iſt noch 
mmer hier und behandelt den hohen Kranken gemeinſchaftlich 
it dem hieſigen Dr. Katarzynski; ſeit einigen Tagen iſt eine 
ſchtliche Beſſerung eingetreten, und der Fürſt, deſſen Geiſt 
mmer gleich thätig geblieben war, hat ſchon wieder begonnen, 
it dem Geheimenrath v. Eliaſchewitſch, feinem Kanzlei ⸗Direktor, 
n gewohnter Weiſe ſtundenlang zu arbeiten und die wichtigſten 
egierungsgeſchäfte zu beſorgen. Den Vorſitz im Adminiftrations- 
tarhe führt interimiſtiſch noch immer der Kaiſerl. General-Adjutant 
Graf Vincenz Kraſinsky. 

London, 19. Dez. Lord Robert Grosvenor hat einen 
Kirchenplan im großen Styl entworfen. Dieſem Plane zufolge 
ſollen — zum Theil mit Rückſicht auf die 400,000 Seelen, um 
welche die Bevölkerung Londons in den nächſten 10 Jahren 
wachſen wied — hundert neue Kirchen gebaut und 500,000 
Did. St. zu ihrer Errichtung verwandt werden. Die Subſcrip⸗ 
lion iſt bereits eröffnet. Die Krone, der Herzog von Bedfort 
und der Marquis von Weſtminſter haben je 10,000 Pfd. St. 
bezeichnet. — Die Königin des Südens, ein Schrauben- Trans- 
dortſchiff für die Krim, wird morgen ſtarke Jäger⸗Detachements 
und eine Abtheilung vom Landtransport Corps, zuſammen 1000 
Mann, an Bord nehmen. 

Die Kryſtallpalaſt-Geſellſchaft hat ihre Jahresverſamm⸗ 
lung gehalten. Das Unternehmen iſt als kaufmänniſche Speku- 
lation feblgeſchlagen und der Antrag flebt auf der Tagesordnung, 
aß Gebäude mit allem, was dazu gebört, entweder durch eine 
übſkription oder mit Hülfe des Parlamentes zum National- 
genthum zu machen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 24. Dez. Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß 

in 20. Dezbr. 1854 (in Nr. 298.) die „Spenerſche Ztg.“ 
urch einen unbekannten Korrefpondenten von hier mit einer 
f eberſchwemmungs⸗Hiſtorie“ myſtiſicirt wurde; jetzt iſt es a m 
2 Decbr. 1855 (in Nr. 298.) dieſer Zeitung wiederum fo 
Thangen und ſehr viele andere Blätter haben abermals einen 
Lügenartikel nachgedruckt. Die „Spen. Ztg.“ will nämlich aus 
uverläſſiger Quelle erfahren haben, „daß es der Danziger 
a endlich gelungen, die Verfaſſer jener Correſpondenz zu 
ecken.“ „Es find — ſagt fie — zwei Danziger Handlungs⸗ 


. 
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gehilfen, Namens Kuhl und Lojewski. Unſer Irthum wur de 
damals weſentlich durch die Keckheit berbeigeführt, mit welcher 
der Briefſteller den Namen eines hochgeſtellten und hochgeachteten 
Beamten, wie Herr von Clauſewitz, in ibre Erfindung ver-, 
webt hatten, und dies dürfte jetzt wahrſcheinlich auch dazu bei— 
tragen, daß der nicht leichtſinnige, ſondern bösartige Streich, 
nicht ohne Beſtrafung bleibt.“ — Uns iſt zwar nicht bekannt, 
ob von Seiten der hieſigen Polizeibehörde überhaupt eine Unter- 
ſuchung wegen Ermittelung des Verfaſſers jenes abgeſchmackten 
Artikels veranlaßt worden iſt, das aber können wir mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern, daß zwei Handlungsdiener Kuhl und 
Lojewski hier gar nicht exiſtiren und daß die beiden Maͤnner, 
welche dieſe Namen führen, nicht fähig ſind, ſich zu ſolchen 
alberen Streichen herbeizulaſſen. 
Die Suppen⸗Anſtalt bat heute ihre Wirkſamkeit begonnen. 
Wie zu erwarten ſtand, haben die Marken zur erſten Mahlzeit 
reißenden Abſatz gefunden; es wurde mit 300 Portionen Graupe 
der Anfang gemacht. Vom erſten Feſttage ab werden 400 Por⸗ 
tionen zubereitet; eine größere Ausdehnung erlaubt vorläufig die 
Küche nicht. Zu morgen, wo es weiße Erbſen mit Fleiſch giebt, 
ſind ſchon heute früb ſämmtliche Marken verkauft. Am zweiten 
Feſttage wird eine bündige Reis ſuppe verabreicht. 

Dirſchau, 22. Dez. Die uns jüngſt zugekommene 
Nr. 300. der „Stett. 3.” enthält eine ihr aus Berlin zugekom⸗ 
mene Correſpondenz von Dirſchau, welche auch in dem „N. E. A.“ 
Aufnahme gefunden, ſo lautend: Der Hauptſtrompfeiler der 
Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau hat ſich auf der Stromſeite um 
3 Zoll geſenkt. Man vermuthet, der Pfeiler ſei unterſpüͤlt, 
ähnlich wie im Jahre 1848 der Pfeiler der Elbbrücke bei 
Dresden. Jedenfalls wird der nächſte Eisgang und das Frühe 
jahrswaſſer die Wahrheit erweiſen.“ Da hier in Dirſchau bis Dato 
noch Niemand von dieſem für den hieſigen Brückenbau höchſt 
folgenſchweren Vorfall weiß, und Referent ſelbſt von Perſonen 
die bei dieſem Baue täglich beſchäftigt ſind, davon auch nicht 
das Geringfte erfahren hat, fo muß dieſe Nachricht in der oben 
citirten Zeitung entſchieden als die müßige Erfindung eines 
Spaßvogels oder eines Boshaften berichtiget werden. Uebrigens 
erwarten wir auch von dem nächſten Eisgange nichts Schlimmes, 
da die Rieſenpfeiler bereits zweien, und gewiß in ihrer Furcht⸗ 
barkeit großen Eisgängen unerſchütterlich getrotzt haben, fo daß 
noch kommende Geſchlechter den Ruhm ihrer Baumeiſter 
verkünden werden. i 

Dirſchau, 23. Dez. Unſere Stadtverordneten haben in der 
Sitzung vom 17. d. M. in Folge eines eingegangenen Reſcriptes der 
Hochverordneten Koͤnigl. Regierung zu Danzig einigen Lehrern der 
Stadtſchule außerordentliche Gratifikationen von je 15, 12 und 10 Thlr. 
bewilligt, und auch, was in anderen Communen bereits laͤngſt geſchehen, 
die beiden untern Lehrerſtellen mit einer jaͤhrlichen Gehaltszulage von 
je 30 Thlr. bedacht. — Das h. Chriſtfeſt mit ſeinen Freuden iſt vor 
der Thuͤre, aber Manchem wird der laͤngſt erſehnte Weihnachtsbaum 
wohl weniger Fruͤchte als ſonſt bringen. Wie alljährlich, fo hat auch 
wiederum heute Nachmittags die Vertheilung der Chriſtgaben an arme 
und fleißige Schuͤler hieſiger Elementarſchule, durch die Vorſteher des 
löblichen Vereins zur Bekleidung bedürftiger Schüler, Herrn Fabrikbe⸗ 
ſitzer Senger und deſſen verehrte Frl. Schweſter, im Beiſein der Herrn 
Lehrer Wilke II. und Poſt, ſtattgefunden. Wie labend der Anblick 
beſchenkter armer Kinder iſt, wird jeder Menſchenfreund wiſſen und 
gebührt ſonach den Veranſtaltern und Foͤrderern dieſes kindlichen Gluͤckes, 
dem obengenannten Herrn Senger nebſt Frl. Schweſter, welche beide 
ſchon ſeit Jahren die obere und beſchwerliche Leitung dieſes Vereins 
beſorgen, der lebhafteſte Dank. 

Thorn, 20. Dez. Seit geſtern iſt die Grenzſperre wegen 
der Rinderpeſt ins Leben getreten. Hoffentlich wird dieſe Maß⸗ 
nahme, vom Winter unterſtützt, der Ausbreitung jener ſchrecklichen 
Seuche Grenzen ſetzen; bis jetzt hat ſich, ſo viel wir wiſſen, in 
unſerer Gegend und in den benachbarten Kreiſen Strasburg, 
Graudenz und Culm die Seuche nirgends gezeigt. (K. H. 8.) 

Elbing. In dieſen Tagen wurde hier der Bau eines 
hölzernen Flußdampfboots von 24 Pferdekraft begonnen, welches 
in Breite und Tiefgang ſo eingerichtet wird, daß es durch die 
kleinen Verbindungsflüſſe und Kanäle nach Berlin und Magde⸗ 
burg gelangen und ſo einen unmittelbaren Verkehr zwiſchen 
Weſtpreußen und der Provinz Sachſen, ſo wie mit dem Herzen 
der Monarchie unterhalten kann. Eben ſo wird hier noch in 
dieſem Winter der Bau eines eifernen Flußdampfboots von grö« 
ßeren Dimenſionen und 100 Pferdekraft, desgleichen von drei, 
ebenfalls eiſernen, Gabarren (kleinere Kähne zum Getreidetrans- 
port) ſtattfinden, welche Fahrzeuge ſämmtlich zu Fahrten auf 
der Weichſel zwiſchen Danzig und Thorn beſtimmt ſind. Nach 
Vollendung dieſer beiden Dampfboote wird Elbing 10 Dampf- 
ſchiffe beſitzen; mithin mehr, als die größeren Schweſterſtädte 
Danzig, Königsberg und Memel, ja, mit einziger Ausnahme 
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Stettind, mehr als irgend eine andere Stadt in dem Oſttheile 
der preußiſchen Monarchie. — — Die fünf Kandle zwiſchen dem 
Spirding und Löventinſee in Maſuren find nunmehr, durch uner- 
müdliche Thätigkeit und Anſtrengung mit verhältnißmäßig geringen 
Arbeitskräften, fo, weit vertieft und erweitert worden, daß auch 
ein größeres. Dampfſchiff dieſelben ohne Behinderung paſſiren 
kann. Jetzt hat man auch mit dem Erweiterungs⸗ und Ver⸗ 
tiefungsbau des Lötzen'ſchen Kanals — derſelbe verbindet den 
Löventin- und den Mauerſee — den Anfang gemacht, fo daß 
nach Beendigung dieſer Arbeit auch nach Angerburg eine Dampf. 
ſchifffahrtsſtraße eröffnet wird. Iſt dieſe nur erſt im Gange, fo 
werden die kleinen freundlichen Städte an den maſuriſchen Seen 
(Nikolaiken, Angerburg, Lötzen) weſentlich an Wohlſtand und 
Bewohnerzahl ſich heben, und mit ihnen das ganze, bisher immer 
noch zu wenig beachtete, Maſuren. 

Memel, 20. Dezbr. Das Statut für den beabſichtigten 
Memeler Schiffsverſicherungsverein iſt von dem damit beauftragten 
Comité redigirt; die hieſigen Rheder werden zu den Berathungen 
über die nunmehrige Begründung dieſes für die Zukunft unſeres 
Platzes höchſt wohlthätigen Vereins in unſeren Lokalblaͤttern 
eingeladen. (8:9, .3,) 


Vermiſchtes. 
, Aſtronomiſche Forſchungen haben nachgewieſen, daß der 
ſogenannte Stern der Weiſen zur Zeit der Geburt Chriſti 
ein Zuſammentreffen dreier Planeten, des Jupiter, Saturn und 
Mars, im Zeichen der Fiſche war, wie ſolches auch zur Zeit 
Moſis ſtattgefunden. Wir entlehnen dies aus Karl Wieſeler's 
chronologiſcher Synopſe der vier Evangelien (Hamburg bei 
Perthes, 1843). Aus gleichzeitigen Aufzeichnungen der Alten 
geht aber auch hervor, daß daſſelbe Erdbeben, welches laut 
Bibel beim Tode Jeſu Jeruſalem erſchütterte, ſich unter großen 
Verwüſtungen über ganz Vorderaſien erſtreckte. 

* Profeſſor Kiß hat die von der Pariſer Ausſtellung 
empfangene goldene Preis⸗Medaille nicht angenommen. 

* In Madrid, wo es bereits fo kalt iſt, daß die Weiher 
des Retiro zufroren, iſt dieſes Jahr das Schlittſchuhlaufen auch 
unter den Damen Mode geworden. Das Koſtüm der jungen 
Mädchen aus den erſten Haͤuſern des Adels und der Bürger 
ſchaft bei dieſer bisher den jungen Herren reſervirten Beluſtigung 
beſteht in einer reich beſetzten Cracovienne, kurzer Kaſimitjacke, 
karirten Beinkleidern, kleinem Federhut und waſſerdichten farbigen 
Maroquin⸗Stiefelchen. 

* Aus der Pariſer Induſtrie - Ausſtellung theilt das 
„Wiener Fremdenblatt“ folgende Anekdote mit. Eines Tages, 
heißt es, ſtand der Kaiſer der Franzoſen vor einer Abtheilung 
Porzellan⸗Waaren, weil ihm Teller und Schüſſeln in die Augen 
fielen, welche theils mit dem Bildniß ſeines Obeims, theils mit 
dem ſeinen geziert waren. Er fragte nach dem Preiſe der Teller 
und hörte zu ſeiner Verwunderung, daß die mit dem Bildniß 
Napoleons I. 40 Francs, die mit feinem nur 5 Franes koſteten. 
„Woher kommt dieſer Unterſchied?“ fragte er. — „Ja, die ers 
ſteren find. im Feuer geweſen,“ erwiderte der Ausſteller. 

* Die Verlobung eines reichen Engländers mit einer 
jungen Modiſtin hat dieſer Tage in Wien ſtattgefunden; ein 
dortiges Wochenblatt erzählt Folgendes darüber: „Der Engländer 
befand ſich früh Morgens auf der Baſtei, um einen paſſenden 
Platz zu ſuchen, von dem er ſich aus Lebensüberdruß in den 
Stadtgraben hinabſtürzen wollte, als er die Modiſtin erblickt, 
deren Geſtalt ſo viel Anziehendes für ihn hat, daß er 
ihr nacheilt, die Liebe erklärt und ſeine Hand anträgt, die auch 
angenommen wird.“ 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 22. Dezember 1855. 


Bf. Brief Geld. 3. Brief Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 43 101 100% Weſtpr. Pfandbriefe 33] 884] 88 
St.⸗Anleihe v. 1850 4104100 pomm. Rentenbr. 4 954 951 
do. v. 1852 4 1014100 Poſenſche Rentenbr.] 4 932] 934 

do. v. 1854 4 1011100 f Preußiſche do. 41.954) — 

do. v.1853 4983 975 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — — 1273 
St.⸗Schuldſcheine 3] 86853 Friedrichsd'or — 1357 13 
Pr. ⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. a5 Th. — 10 94 
Pram. ⸗An!. v. 1855 31108107 Poln. Schag⸗Oblig. 4 — 72 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 903 do. Cert. L. 4. 5 85 — 
Pomm. do. 3398973] do. neue Pfd.⸗Br. 44. — | — 
Poſenſche do. 4 Mt} — do. meueftelll.Em. |—| 905 — 
do. do. 35 913 gil do. Part. 500 Fl. 4 80/7 


—— mn 


Der beiden Weihnachtsfeiertage wegen erſcheint die nächſte Nummer d. Bl. erſt Donnerſtag den 27ſten Abende 


VBeranwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 5529 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 4 
Angekommen am 2. Dezem 2 
M. Jancke, Hertha, v. Hartlepool m. Kohlen” C. Schmeen 


Emma Hevn, v. Liverpool m. Salz. E. Wockenfuß, Eliſe, v. Dublil 
m. Ballaſt. 5 1 
Geſegelt: in 
T. Lindberg, Hercules, n. Yſtadt m. Ballaſt. u 
Angekommene Fremde, 90 
Am 24. December, L 
; Im Engliſchen Haufe: Mt 
Die Hrn. Rittergutsbeſizer Gottliebfohn Niepoczlowitz a. Berliß 
v. Falken⸗plachetzti a. Punſowo, Timme a. Priſſo und Steffens & 
Gr. Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Herzbach u. Pulvermacher 
Bromberg, Sievers a. Leipzig, Elſter und Lauffer a. Berlin, Weber 

Gruͤueberg u. Bredow n. Gemalin a. Coͤslin. 
We Pig lte 95 ap: j 

e Hrn. Gutsbeſitzer v. Wedelſtaͤdt a. Zbradlin u. v. C wid 

a. Pr; Stargardt. Hr. Hauptmann Kulenkamp a. Senne 500 
Salz⸗Magazin⸗Rendant v. Renty a. Memel. Die Hrn. Kaufleute Even 
a, Leipzig, Lefſon a. Berlin und Mindel a. Koͤnigsberg. Hr. Kreil 
richter v. Schleuſing a. Carthaus. Hr. Adminiſtrator Plaensdorf „ 
Wuſſeken. Die Hrn, Gutsbeſ. Uphagen a. Borrek u. Thomas 
Pr. Holland. Fraͤul. Groner a. Zellen. - 1 
* W 1 Thorn: 1 
Oberforſt⸗Candidat Hornike a. Skurtz. Die Hrn. 00 

Heyne a. Collens, Schröder a. Liebemuͤhl, 8 Fe 
Hr. Rentier Nickel a. eh Hr. Kaufmann. Braun a. Berlin. 
f otel d' Oliva. 5 
Hr. Kaufm. Katz a. Nackel. Hr. Rechtsan ö 
Pr. Srargardt. Gutsbef. Möller a. Kaminitza. Ben 


Stadt Theater. 


Dienſtag, den 25. Dezember. (III. Abonnement No. 15 4 
Waffenſchmidt. Komiſche Oper in 3 Akten; Text 5 — 
von Albert Lortzing. 1 

Mittwoch, den 26. Dezember. (IM. Abonnement No. 16.) De 
Tage aus dem Leben eines Spielers. Drama in 
Abtheilungen nach dem Franzoͤſiſchen des Victor Ducange® 
„Trente ans d'un joueur“ von An gely. 

Donnerſtag, den 27. Dezember. (IIl. Abonnement No. 17.) Del 
Weltumfegier wider Willen. Abenteuerliche Poffe m) 
Tanzen und Gefängen in 4 Bildern. Frei bearbeitet nach del 
Franzöſiſchen des Théaulon et Decourcy von G. Raedel 
Muſik von verſchiedenen Componiſten. (Purzel — e'Arronge) 

E. Th. L'Arronge. 


FFF 
| „Union.“ 
15 Sonnabend, den 29. December c., 
Konzert und Tanz z: 
12 im Saale des Gewerbehaufes, 
ö Anfang 7 Uhr. 
iS: Billette find bis Freitag Abend beim Präfidium zu haben, 
155 und können Gäſte durch Mitglieder in Vorſchlag gebracht !Ei 
f a 


werden. 


W e 8 88885 
Ruſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Artel 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder’ 
zeitigen ane Benutzung 
die Bade-Anſtalt von r. W. Jantzen. 
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3 bis 6000 Thaler werden gegen bedeutend! 

Sicherheit auf ländliche Beſitzung auf 1—2 Jahre geſuchl 
Brodbänkengaſſe 42. 


Zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums iſt pi | 
Weihnachts = Ausitellung vol 
Galanterie- und Lederwaarel 


Papp⸗, 
während des Weihnachtsfeſtes bis incl. Neujahr geöffnet; nut if 
der Verkauf während des Gottesdlenſtes in den Feiertage 
geſchloſſen. 0 

Unter den vielen ſchönen und billigen Gegenſtänden I 
beſor ders hervorzuheben Geſangbücher mit und ohne Goldſchnil 


Portemonnais und Cigarrentaſchen. 


Portchaiſengaſſe 3. J. L. Preuss. Ponchaiſergoſſe I 


